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Karfreitag.

In den Königlichen und den Theatern der groben
Städte find die Vorstellungen von Richard WagnerS
PaMal ausverkauft, wochenlang hintereinander aus¬
verkauft, und Tausende horchen dem „Karfreitagszauber ".
Ast das religiöses Sehnen ? Andere Tausende, denen der
Geldbeutel noch mehr erlaubt, verleben Ostern in Rom
und mischen sich unter die Gläubigen der herrlichen Peters¬
kirche, die dort des Osterwunders gedenken. Treibt die
Romreisenden Erholungsbedürfnis?

Ach, — es ist vielfach nur der Hunger nach neuen Sen-
fationen des Gefühls oder gar nur der Hang zum Großtun:
man will „dagewesen" sein, weil andere da waren. Solche
Menschen kommen nur als Störer der kindlich Frommen;
sie suchen nicht den auferstandenen Heiland der Welt,
sondern die verloren gegangene eigene Stimmung , die
„zum Tage paßt ", so wie sie ihre Kleider je nach der
Bedeutung einer Stunde zu wechseln pflegen. Man kann
aus Modepilgern nicht auf die . gesteigerte religiöse
Empfänglichkeit der Gegenwart schließen. Das wäre ein
Irrtum; der Glaube ist heute für diese übersättigten ein
weiterer Gesprächsgegenstand geworden, so wie es vor
hundert Jahren die Literatur , später die Politik und zuletzt
die Technik war.

Aber trotzdem wächst die Zahl der Stillen im Lande,
die im Hause und im Herzen dem Glauben einen Altar
errichtet haben. Für sie ist der Karfreitag , an dem einst
die Erde erbebte in Nacht, die Wende auch ihres persön¬
lichen Schicksals.

Nur genügt es nicht, um des vollen Segens deS
.Karfreitagszaubers" teilhaftig zu werden, wenn man auf
die eigene Person allein alles das bezieht, waS für jeder¬
mann vor zweitausend Jahren geschah. Wie der Landes-
Buß- und Bettag, so ist auch der Karfreitag zur Selbst¬
besinnung für das ganze Volk geschaffen, und jeder einzelne
soll sich als ein Teil des Ganzen fühlen: auch alS Mit¬
schuldner der Gesamtheit und ihrer Sünden . Alte gute
Sitte will es, daß wir an diesem Tage in Trauer erscheinen,
auch wenn uns selber kein lieber Hausgenosse oder Ver¬
wandter gestorben ist, eine Sitte , die freilich schon zumeist
in Vergessenheit geraten ist. Soll nun das Schwarz an
diesem Tage etwa dem Kummer darüber dienen, daß der
Erlöser den Kreuzestod starb? Nein, das können wir den
Jüngern seiner Tage überlassen, die noch nicht wußten,
baß er gewißlich am dritten Tage wieder auferstehen
würde; wir können uns des gekreuzigten Heilandes nur
freuen, denn sein Tod hat uns erlöst, aber das Trauer¬
gewand gilt der Erinnerung daran , daß unsere Schuld
fein Sühnen notwendig gemacht hat. Die Schuld derer,
du vor ihm gelebt hatten und nach ihm gekommen sind,
ms auf unsere Tage und bis zu unseren spätesten Nach¬
kommen. Wir, wir alle haben ihn, der sich aus Liebe zu

uns neigte, täglich und stündlich ans Kreuz geschlagen.
Die große Menschheitssündeund die Sünde jedes Einzelnen
wird uns am Karfreitag ins Bewußtsein gerufen.

Das macht demütig. Auch für ganze Völker kommen
Momente , in denen sie die Hoffart lassen müssen. Was
haben wir Deutschen uns nicht damit gebrüstet, daß
unsere Kraft unerschöpflich sei, daß wir binnen eines
halben Menschenalters doppelt so viel Fäuste haben
würden , wie etwa die Franzosen. Und nun steht das
»mene tekel " an der Wand und erzählt uns von dem
Rückgang unserer Kinderzahl und von dem allmählichen
Aussterben der deutschen Nation , wenn es nicht besser
wird ! Nicht Schwäche, sondern Genußsucht hat die
Völker des klassischen Altertums gefällt, und wiederum
ist es die Genußsucht, die jetzt uns Deutsche so kinderarm
macht.

DaS ist nur eine der Volkssünden, aber wer fich im
stillen Kämmerlein prüft , der wird am eigenen Beispiel
ihrer viele aufweisen können, «tlnd da gilt es, am Kar¬
freitag , an „Gottes Hilfetag", dafür Buße zu tun und
neuen Mut zu einem neuen Leben aus dem Karfreitags¬
wunder zu schöpfen. Aus dem Tode erwuchs daS Leben.
AuS der Erkenntnis erhalten wir Kraft . Ein Volk, ba¬
den Erlösungsgedanken recht versteht, wird unsinkbar und
überdauert all« Stürme der Zeit.

^ocbmals der gefallcbte Kaiserbrief.
Der Nachlaß des Kardinals Kopp.

Berlin , 8. April.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet offiziös

an auffallender Stelle : Zu dem unüberlegten Vorwurf
einiger Blätter , unsere Mitteilung .über den gefälschten
Kaiserbrief hätte acht Tage früher erscheinen müssen,
möchten wir bemerken, daß es gar nicht in der Macht
der amtlichen Stellen lag, eine schnellere Aufklärung
zu . schaffen. Zunächst war nicht bekannt, ob das
Original des Briefes an die Frau Landgräfin von
Hessen überhaupt noch existierte und wo es sich befand.
Erst nachdem der Brief aus dem Nachlasse des Kardinals
Kopp an die Adressatin zurückgelangt war . bestand die
Möglichkeit, die über seinen Inhalt umlaufenden Angaben
als freie Erfindungen einwandsfrei festzustellen und zu
kennzeichnen. Dies ist noch am selben Tage geschehen, an
dem der Reichskanzler eine beglaubigte Abschrift des
Originals erhalten hatte.

Oer ^ laffengebrauck des Mlitärs.
f Neue Order des Kaisers.

Die nach den Zaberner Vorgängen geführten Ver¬
handlungen über den Waffengebrauch des Militärs haben
einen schnellen Verlauf gehabt und sich inzwischen zu

j etiter neuen „Borichrift über den Waffengebrauch des
Militärs und seine Mitwirkung zur Unterdrückung innerer
Unruhen ' verdichtet. die jetzt die Kaiserliche Genehmigung ge-
sunden hat und in Kürze den Truppenteilen zugehen wird.
Diese vom Preußischen Kriegsministerium aufgestellte
Vorschrift hat für die unter preußischer Heeresverwaltung
stehenden Truppen nach Prüfung der in den einzelnen
Bundesstaaten bestehenden gesetzlichen Unterlagen die Zu¬
stimmung der beteiligten Bundesstaaten und des Statt¬
halters in Elsaß-Lothringen erhalten. Ebenso haben
Bayer «, Sachsen und Württemberg ihr Einverständnis
damit erklärt, daß diese Vorschrift auf ihre in den Reichs¬
landen stehenden Truppenteile Anwendung finde.

Das Militär -HoheitSrecht.
Im ersten Abschnitt der Vorschrift werden unter

Ziffer 1 die Besttmmungen des preußischen Gesetzes vom
20. März 1837 über den Waffengebrauch des Militärs
auf Wachen, Posten, Patrouillen und allen anderen Kom¬
mandos wiedergegeben. Dieses Gesetz ist im wesentlichen
in allen in Frage kommenden Bundesstaaten und in
Elsaß-Lothringen eingeführt. Unter Ziffer 2 ist bas Recht
und die Verpflichtung des Militärs zum Waffengebrauch
neu ausgenommen, soweit eS erforderlich ist, zur Beseiti-
gung einer Störung seiner dienstlichen Tätigkeit oder um
einen Angriff auf Militär oder militärisches Eigentum ab¬
zuwehren. Es ist dies die allgemein anerkannte Folge
auS dem Militär -Hoheitsrecht, das die Befugnis der
zwangsweisen Durchführung der militärischen Aufgaben
und der Abwehr von Angriffen in sich schließt.

Das See » « . ' «e PottzriverstSrkung.
Im Abschnitt ll ist der Grundsatz an die Spitze gestellt,

daß eS zunächst die Pflicht der Zivilbehörde ist, mit
den ihr zu Gebote stehenden Polizeikräften innere
Unruhen in ihrem Entstehen zu unterdrücken und die
Ruhe zu erhalten, und daß das Militär hierbei nicht
mitzuwirken hat und nicht zur bloßen Verstärkung
der Polizei gebraucht werden darf , da in diesen
Fällm die Leitung stets eine einheitliche sein muß.
Aus diesem Grunde ist weiterhin bestimmt, baß, wenn das
Militär auf Ersuchen der Zivilbehörde seine Hilfe gewährt
hat, die Anordnung und Leitung der zu ergreifenden Maß¬
regeln allein auf den Militärbefehlshaber übergeht, bis die
Ruhe wieder hergestellt ist, eine Bestimmung, die auch den
Militärkonventionen entspricht.
z Eingreifen bei staatlichem Notstand.

Beim staatlichen Notstände „ist das Militär auch ohne
Anforderung der Zioilbehörde selbständig einzuschreiten
befugt und verpflichtet, wenn in Fällen dringender Gefahr
für die öffentliche Sicherheit die Zivilbehörde infolge
äußerer Umstände außerstande ist, die Anforderung zu
erlaffen." Für diese Bestimmung war die Erwägung
maßgebend, daß auch in den Bundesstaaten , in
denen gesetzlich das Einschreiten des Militärs zur
Unterdrückung innerer Unruhen von einem Ersuchen
der Zioilbehörde abhängig ^gemacht ist» das Vor¬

Hus stillen Gassen.
Roman von Margarete Wolf.

49- Fortsetzung. __ Nachdr. verboten.

Äß» I®e*>n Sei man, Herr Rechtsanwalt ", die Bäuerir
den Korb und hielt ihn Hans hin, „sehn Set

s&ifcü, Furien Schinken. Sei fiten doch Schinkens
u Sei den man und maken Sei uns bei Sak ein

°atm billiger."
Io ^*e hell und belustigt auf. „Das geht nicht,

W Desens, die Art Bezahlung ist noch nicht in der
^eouhrenordnung vorgesehen." Und er bemühte fich.
iubringen begriff von der Gebührenordnung bei-
BirtnS? ? ”1 dat also nischt mit dem Schinken, Olsch",

Bauer, dem zuerst ein schwaches Verständnis
Mrudammem schien. „Muß in blank und bar sind."

Schinken denn nich so gut wie bar . IS der
em» ut meine Rökkammer", meinte sie und steckte
«ne beleidigte Miene aus.
kliiwfing aber wieder an : „Nu seggen S ' aber

cÄ *Iot' wat die Geschicht kosten wird ."
tttä* smä wurde jetzt ungeduldig. „Das kann ich wirklich
ŝ ^ ann. Es kommt ganz darauf an, wie schnell oder
■«Warn sich die Sache erledigt."
düer-^ !??brher, dat kennt man. Denn wird dal schön

^ .^ erte die Bäuerin mißtrauisch.
S .®1 Hans  denn um zwanzig Mark Anzahlung,

tauS ? lig die Frau an zu handeln. „Dat 's doch wohl
Daler af*0r 0R 6t8*en  Schriewen. LatenS' man twei

doch nicht auf dem Marktplatz", entgegnet«

Geld ", murmelte die Mte und warf be«
Blicke auf das Goldstück, das ihr Mann vor

“1 öm Schreibtisch hingelegt hatte. Mirrisch
N« . Adir" und ging hinaus.

Der Bauer nahm die Quittung in Empfang, klopfte
Hans vertraulich auf den Arm und flüsterte ihm zu:
„Wat meinen Sie , wat min Fru mi nun den Kopp warm
makt von dei twinttg Mark . Den ganzen Weg öwer packt
sei nu wedder von min Lichtsinnut . Joken dei Wiwer,
dei Wiwer . . . is ein oll gnäglich Kramtüch." Er schob
die Pelzmütze wieder zurecht und kratzte sich nachdenklich
den Kopf.

»Ja , ja, Vater Desens, ein gnäglich Kramtüch",
stimmte Hans lachend zu. „Na, grüßen Sie Großvater
Altmarm und sin Docbter." Er begleitete den Alten
hinaus und kehrte dann in heiterster Laune ins Zimmer
zurück.

17. Kapitel.
Hans saß gedankenverloren am Schreibtisch. Ein

Buch lag vor ihm aufgeschlagen. Es war Rudolf
von Jherings „Der Zweck im Rechte" . . . . Er war
so versonnen, daß er die Gestalt seiner Mutter anstarrte,
als sähe er ein Traumbild ; denn es war eine von den
stillen Stunden gewesen, die er „Perlenfischen" nannte.

„Du mußt dich fertig machen, Hansken. Ich habe
schon alles zurecht gelegt. Die Handschuhe bringt
Gustchen mit."

„Ach so . . ." Er sprang auf. Ein Feuerring um¬
grenzte die graue Iris seiner Augen. „Mutter ", sagte er
und klappte das Buch zu und legte eine Sekunde lang die
Hand darauf , „das Recht, nach dem wir richten, ist bloß
der Vorhof zum Allerheiligsten."

Frau Emmas lebenskluge Augen sahen sinnend den
Sohn au . „Ich verstehe nicht recht, wie du das meinst.
Bloß soviel weiß ich ja nun schon lange, daß Recht und
Unrecht ein bunt zusammengewickeltesKnäuel find. Aber
vom Gericht verlangen alle Gerechtigkeit, die Schuldigen
und die Unschuldigen. . . . Siehst, mein Sohn , seit ich
mit dir zusammen bin, denke ich über so was viel genauer
nach. Und wenn ich so eine Gerichtsverhandlung in der
Zeitung lese, denke ich manchmal, mein Gott , was ist'8
bock für ein schweres Ding . Die einen klagen,an und

sagen: DaS hat er getan, und die andern wieweit wie
Eva, das Weib: Die Schlange hat mich verführt . Wer
hat da Schuld ? . . ."

Er hatte ihr mit wachsendem Staunen zugehört. Jetzt
warf er das Buch aus der Hand und rief mit wahrer
Begeisterung in der Stimme : „Solches sinnst du, Mutter?
Das ist ja der Weg zum Allerheiligsten. Ach schade",
meinte er dann mit ganz resigniertem Ton in der Stimme,
„daß ich heute gerade fort muß. Ich säße viel lieber mit
dir und Gustchen in der Wohnstube. Das gäbe ein Perlen-
stschen."

„Das geht doch nicht, Hansken . . . Nun mach man,
Fritz wird bald da sein." Frau Emma öffnete die Tür
ganz weit und ging ihm voran in seine Schlafkammer
Noch einmal überzeugte sie sich, daß alles , was er brauchte,
bereit lag.

„Wie verwöhnst du mich doch, Mutter ", meinte er
und drückte ihr einen herzhaften Kuß auf die Wange und
schob sie hinaus.

Als Hans dann im Gesellschastsanzug wieder zum
Vorschein kam, saß Fritz Weller schon in der Wohnstube
und vlauderte mit Frau Emma und Gustchen.

Fritz Weller war noch immer ein wenig blaß und ein
wenig schwächlich, und auf seinem Gesicht lag noch immer
der melancholische Ausdruck. Sein Wesen war in der
Richtung weiter gewachsen, welche eS eingeschlagen hatte.
Ein selttam widerspruchsvolles Wesen war es, das aber
von Hans und Frau Emma sehr wohl verstanden wurde.
Seine Anhänglichkeit an HanS, die jungen Assessoren und
Referendare nannten ihn nicht anders als die Rechtsanwalts¬
braut , seine ideale Begeisterung für gewiffe soziale Ver-
befferungen, sein utopistisches Schwärmen und dann wieder
seine grenzenlose Bitterkeit, sein höhnender Spott , das
alles verstanden sie sehr guh da sie die Wurzel des Übels
kannten. _

Fortsetzung folgt.



Midenseiit einet Limweyoroe uno vre Möglichkeii
für sie, ein Ersuchen zu stellen, zur Erfüllung dieser gesetz¬
lichen Bedingung notwendig ist, daß aber — wo diese
Voraussetzung nicht erfüllt werden kann, weil die Zivil¬
behörde infolge äußerer Umstände außerstande ist, die An¬
forderung zu erlassen —, ein gesetzliches Hindernis für daS
selbständige Einschreiten deS Militärs nicht besteht, sofern
dies in Fällen dringender Gefahr für die öffentliche
Sicherheit erforderlich ist.

Vermeidung von Konflikte «.
Mit besonderem Nachdruck wird zum Schluß der

nenm Vorschrift noch betont: „Es ist daran festgehalten,
daß »um Waffengebrauch erst geschritten werden soll, wenn
andere Mittel zur Erreichung des Zwecks nicht auö-
reichen; für den richtigen Waffengebrauch ist also der
Militärbefehlshaber verantwortlich. Durch die neue
Vorschrift find demnach dem Militär zur Durchführungi einer Aufgaben und zur Wahrung seines An»ehens völlig ausreichende Handhaben gegeben, ander-
ett» ist die Möglichkeit eines Konfliktes zwiichen Zivil-

und Militärbehörden bei dem Einschreiten des Milttärs
vermieden.' _ .

Politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

+ Der bekannte Spracherlatz der elfast-lothringifchen
Regierung betreffend den Gebrauch der hochdeutschen
Sprache in den höheren Schulen hat zu einer Inter¬
pellation in der Zweiten Kammer geführt. Staatssekretär
Graf Roedern erklärte dabei, die Regierung stehe auf dem
Standpunkt , daß der Erlaß eine rein innere Angelegen¬
heit der Schulverwaltung darstelle. Nach längeren Debatten
nahm die Kammer schließlich einstimmig folgenden Antrag
an : Die Kammer kann den Erklärungen der Regierung
nicht beipflichten. Sie bedauert Len Erlaß , der den Inter¬
essen der höheren Schulen nicht förderlich ist/

+ Zum deutschen Buchmachergesetz haben nach Ver¬
öffentlichung des Entwurfs Besprechungen zwischen der
Regierung und Sachverständigen stattgefunden. Man
einigte sich dahin, das Gesetz wie folgt zu gestalten:
1. Festsetzung der Steuer von 12 Prozent vom Einsatz bet
Jnland -Buchwetten. Der Gewinn bleibt frei. 2. Be¬
rechtigung des Buchmachers, Totalisatorwetten für das
Inland entgegenzunehmen, jedoch mit der Verpflichtung,
fie für eine Vergütung von 3 Prozent seitens der Renn-

, vereine an den Totalisator abzuführen. Schiebe- und
andere Kombinationswetten hält der Leger. Besteuerung
wie zu 1. 3. Besteuerung aller Auslandwetten zum Satz
von 6 Prozent . 4. Herabsetzungdes Mindesteinsatzes auf
8 Mark . 5. Berechtigung der Buchmacher, Filialen zu

' errichten, und zwar sowohl am eigenen Wohnsitz als auch
,-*■ an andern Orten . Kautionsstellung: 100 000 Mark für

die Lizenz, 20 000 Mark für jede Filiale am Ort , 40 000
Mark für die Filiale außerhalb seines Wohnsitzes. Weiter

i gab ein Vertreter des Kriegsministeriums die Erklärung
t ab, daß dieses auf dem Standpunkt stehe, den Buch-
‘ machern müsse jedes Legen von Wetten über Herrenreiten

und jede Geschäftsverbindung mit Militärpersonen unter¬
sagt werden. Hiernach werden über Herrenreiten über¬
haupt nur Wetten beim Totalisator möglich sein. ,

H>Der dentsche MilttSrvedollmachtigte 1« Petersburg,
v General der Kavallerie Graf zu Dohna-Schlobitten , is
% seinem Wunsch entsprechend von der Stellung als Militär,

bevollmächtigter am kaiserlich russischen Hof enthoben und
unter Belastung in seinem Verhältnis als Generaladjutant

,» tut Disposition und gleichzeitig k la suite des Leib-Garde-
¥ vusaren -Regiments gestellt worden. Zu seinem Nachfolger

gt der Generaladjutant .. Generalleutnant v. Chelius in Aus-
l sickt genommen.
f. + Die Korfureife des nanzrers t« aurgeyooe«

Ä worden , allerdings nur auf kurze Zeit, da die Gemahlin
f des Kanzlers erkrankt ist. Wie dazu gemeldet wird.
I handelt es sich bei Frau v. Bethmann Hollweg nur um
l | eine leichte, keineswegs gefährliche Indisposition , die jedoch
| die Patientin ans Bett fesselt.

W l 4- Ein von den Sitzungen ausgeschlossenes Herren«
f  Hausmitglied ist gewiß eine Seltenheit . Diesmal ttifft

der Fall auf den am 27. Januar 1914 in das preußische
Herrenhaus berufenen Großkaufmann und Ritterguts¬
besitzer Otto Meyer aus Königsberg i. Pr . zu, von dem

i die Matrikelkommission des Herrenhauses sagt: „Der
Großkaufmann , Obervorsteher der Kaufmannschaft in
Königsberg und Rittergutsbesitzer Otto Meyer zu Königs¬
berg i. Pr . und Bregden kann das ihm verliehene Recht
auf Sitz und Stimme im Herrenhauje zurzeit nach § 7
der Verordnung vom 12. Ottober 1854 nicht ausüben , da
er noch als österreichisch-ungarischer Generalkonsul im
aktiven Dienst eines außerdeutschenStaates siebt."

Großbritannien.
X Die Antwort der Mächte an Griechenland ist,

soweit sie den Dreiverband betrifft, jetzt endgültig fest¬
gestellt und den Kabinetten in Berlin , Wien und Rom
mitgeteilt worden. Wie versichert wird, werden in dem
umfangreichen Schriftstück alle Punkte der griechischen
Note vom 22. Februar über die Zukunft Albaniens , der
Agäischen Inseln und das Schicksal der griechischen Be¬
wohner von Jmbros , Tenedos und Kastelloritza, weiter
über die Berichtigung der Grenze bei Argyrokastto und
die übrigen Vorschläge zur Absteckung der Grenze be¬
handelt . Es ist falsch, daß der Standpuntt Rußlands von
dem Frankreichs und Englands abweicht, obwohl Rußland
zuerst einige Zusätze angeregt hat, die es jetzt nicht mehr
aufrechterhält . Rußland , Frankreich und England befinden
sich in völligem Einvernehmen.

Rolland.
X Die Befestigung Vlissingens , der die Kammer nach

endlosen Debatten kürzlich zugestimmt hat, soll jetzt mit
Hochdruck betrieben werden. Die Regierung ordnete näm¬
lich die Beschleunigung der Befestigung Vlissingens an, so
daß sie biS zum Jahresende vollendet sein wird . Fort
RamekenS wird renoviert ; die Scheldemündung erhält auf
beiden Ufern mächtige Festungstürme mit neuesten Ge¬
schützen; schließlich wird Vlissingen Stützpuntt einer starken
Unterseeflottille , so daß die Sperrung der Scheldemündung
jeden Augenblick erfolgen kann.

Nordamerika.
x DaS Frauenstimmrecht , das der Staat Illinois

kürzlich eingeführt hat, ist jetzt bei den diesjährigen
Staatswahlen zum erstenmal ausgeübt worden. In der
Hauptstadt Chicago stehen 217 000 Frauen in den Wahl¬
listen neben 465000 Männern . Beide Parteien lasten es
sich viel kosten, Wagen und Automobile zu stellen, um die
Frauen zu den Wahllokalen zu befördern. Bei dem
Wahlkamps handelt es sich im wesentlichen um die Be¬
schränkung oder das VerbB des Handels mtt geistjaen
lLMÄen . . - - 1

Hus In - und Hueland.
Breslau , 8. April. Das Domkapitel hat die Liste der

Bischofskandidaten aufgestellt und der preußischen Re¬
gierung überreicht.

Stockholm , 8. April . Gegen den ehemaligen Studenten
Malmborg ist Anklage wegen Hochverrats erhoben
worden. Malmborg wurde am 11. März verhaftet, und me
Untersuchung hat ergeben, daß er von einer fremden Macht
verschiedene Male Geldbeträge, im ganzen 870 Kronen, er¬
halten und dafür Spionagedienste geleistet hat.

London , 8. April . Premierminister Asquith ist in
East Fife ohne Gegenkandidaten wieder in das Unterhaus
gewählt worden.

London , 8. April . Es ist beschloffen worden , die
indischen Besatzungstruppen in China zu vermindern:
die 24. Gebirgsbatterie und das 24. und 23. Pendschab»
Regiment werden binnen kurzen: heimbefördert werden.

London, 8. Avril. Die lange Dauer der Aussperrung
im Londoner Baugewerbe hat ein furchtbares Elend
unter den davon betroffenen Arbeitern hervorgerufen. Zur¬
zeit sind in London etwa 80 000 Mann brotlos . Hiervon
sind 20 000 Mann nach dem Bericht der Stadtmissionare dem
Verhungern nahe.

Paris , 8. Avril. Der Kassationshof hat in , einem
Urteil ausgesprochen, daß den Frauen die Ausübung
politischer Rechte und die Eintragung in die Wähler¬
listen mangels einer gesetzlichen Bestimmung nicht zukomme.

Madrid , 8. April. In der Gegend des Monte Negro
bei Ceuta kam es zlr einem lebhaften Feuergefecht . Die
Spanier sollen vier Tote und ziemlich viel Verwundete ge¬
habt haben.
!| Riga,8.April. Der Streik, der am6.April in deniesigen Fabriken ausbrach, ist beendet.

Warschau, 8. April. Aus Anlaß der beginnenden
katholischen Osterseiertage hat der Oberpolizeimeister
63 Studenten freigelassen , welche sich seit dem 19. März
wegen der Demonstration vor dem deutschen Konsulat in
Polizeihaft befanden.

Athen, 8. April. Ministerpräsident Venizelos und der
Minister des Auswärtigen Streit treffen gleichzeitig mit
dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg in Korfu ein.
Diesem Zusammentteffen wird hier grobe Bedeutung bei¬
gelegt. _

Hu9 dem Gerichts faal.
8 Da - Urteil im Wucherprozcff Holzapfel . Nach mehr

als zweiwöchentlicher Verhandlung verurteilte die erste
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin den Privatier
Wilhelm Holzapfel und den Rentier Gustav Adolph aus
Steglitz zu je vier Monaten Gefängnis , 300 Mark Geld¬
strafe und einem Jahr Ehrverlust, der Agent Heinrich
HinrichS erhielt neun Monate Gefängnis , 600 Mark Geld-
ftrafe und drei Jahre Ehrverlust. Der Kaufmann Jakob
Bein wurde zu acht Monaten Gefängnis , 300 Mark Geld¬
strafe und zwei Jahren Ehrverlust, der Agent Karl Kruschwitz
zu zwei Monaten drei Wochen Gefängnis , 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt. Der HypothekenmaklerGeorg Schumann
erhielt drei Wochen Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe und
der Agent Karl Gräser zwei Monate Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe. Der Agent Joseph Rosenblatt wurde frei¬
gesprochen. Die Verurteilten haben gewerbsmäßig Geld¬
geschäfte mit Offizieren und Kavalieren gemacht und dabei
wucherische Zinsen genommen. Die Darlehnsnehmer mußten
sich Abzüge von 10 bis 25 Prozent für das Vierteljahr ge¬
fallen lasten.

8 Der Pandurenkellerprozeß in Zabern . Bei den vor
dem Gericht in Zabeln verhandelten Entschädigungsklagen
der seinerzeit im Pandurenkeller der Schloßkaserne ein-
gefperrten Zaberner Bürger gegen den Militärfiskus kamen
25 Vergleiche zustande. Diese 25 erhielten eine Entschädigung
von je 50 Mark. Vier andere beantragten die Vertagung
des Prozesses auf den 21. April, da ihre Ansprüche über
60 Mark hinausgingen. Unter ihnen befindet sich auch der
Schuhmacher Blank, der bekanntlichv in Leutnant v. Forstner
leicht verletzt worden war und nun 350 Mark Entschädigung
verlangt . Ein anderer Bürger, der durch den Aufenthalt
im Pandurenkeller schwere körperliche Nachteile erlitten
haben will, verlangt 300 Mark. Sechs andere Klagen
konnten nicht erledigt werden. Die Kosten des Vergleichs
trägt der Militärfiskus. _
< ; ; /Juch JVIontenegro riiftetl
£ - v > Verstärkter Grenzschutz.

Cctinje , 8. April.
Infolge der Vorgänge in Epirus und der angekündigten

Mobilmachung in Albanien hat die montenegrinische Re¬
gierung sich ebenfalls zu besonderen Maßnahmen entschlossen.
Falls die albanische Mobilmachung durchgeführt werden
wird , sollen einige Jahrgänge der montenegrinischenReserve
einberufen werden, um einen verstärkten Grenzschutz herbei¬
zuführen. Unter Umständen sollen noch weitere geeignete
Maßnahmen getroffen werden, um eine Störung der
Ruhe des Landes durch eine albanische Mobilmachung zu
verhüten. _ -rr- i

Dandcld-Zeitung.
Berlin , 8. April. Amtlicker Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer . (Di«
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt«
fähiger Ware). Heute wurden notiert : Königsberg t. Pr,
R 153,50—154, H 146- 152, Danzig W bis 192, R 152,50,
H 142—162, Stettin W bis 183 (feinster Weizen über Notiz ),
R bis 152, H bis 147, Posen W 184- 189, R 145—150, Bg 152
bis 160, H 148- 150, Breslau W 179—181, R 147—149,
Bg 152—165, H 142- 144, Berlin W 187—191. R 155,50—156,
H 160—179, Hamburg W 195—197, R 165—157, H 164—162,
Hannover W 186, R 156, H 164, Mannheim W 202,50—206,
R 162,50- 164, H 165- 182,50.

Berlin , 8. April. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 22—27,50. Ruhig. — Noggenmehl Nr. 0 u. 1 ge-
mischt 18,90- 21,40. Abn. im Mai 19,80. Ruhig. - Rüböl
für 100 Kilogramm mit Faß in Mark. Abu. im Mat
85.60—66.30. Matt.

Berlin , 8. April. (Schlachtviehmarkt .) Aufttieb:
260 Rinder . 5597 Kälber . 1165 Schafe , 21 478 Schweine . -
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. —2. Kälber: a) 129—143
(90- 100), b) 113- 117 (68- 70), c) 100- 108 (60- 65 ), d) 95—102
[54- 58), e) 76- 90 (42- 50). - 3. Schafe : A. Stallmastschafe:
0 92—96 (46—48), b) 82- 88 (40—44), c) 75—83 (32- 40). —
1. Schweine: b) 59- 60 (47- 48), c) 59—60 (47- 48), d) 58- 60
(46- 48), e) 57- 58 (46), f) 63- 54 (42- 43). - Marktoerlauf:Rinder ausverkauft. — Kälber glatt . — Schafe ausoer«
kauft. — Schweine anfangs lebhaft. Schwere Schweine ver¬
nachlässigt. _

Reer und jMarine.
Hx Zum Kommandeur der Schutztruppen im Reichs¬

kolonialamt ist Oberst v. Below, bish- Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr. 163 in Alten: .cg ernannt worden.
Oberst o. Below war früher längere Zeit Kommandeur des
dritten Seebataillons in Tsingtau. Dem bisherigen Schutz-
ttuppenkommandeur, Generalmajor v. Glasenapp» wurde
der Charakter als Generalleutnant verliehen.

Koritza.
Zu den jüngsten Kämpfen in Südalban,.

nn- Wien , tot\
Dem neuen König von Albanien wurde kein.

Ruhe auf seinem jungen Throne verstattet. £ e'
der griechischen Regierung , offen von den grie*,,,
wohnern Südalbaniens wurde gegen seine $ erri
Aufstand angezettelt, der seinen Höhepunkt einst
den Kämpfen um die Stadt Koritza erreichte. Die
betrachten eben den Epirus , das südalbanische4
ihr Erb- und Eigentum und da man es ihnen
willig überläßt , gehen sie wie vorher jahrelang
vor und zetteln ewige Unruhen an. T L̂

Namentlich Koritza war von jeher ein L,
Griechentums. Es verdankt seine Entwicklung&
störung von Moscopolis , von dem heute nur no»
Häuser und viele Trümmer vorhanden sind. M

Moscopolis , das etwas mehr als eine Stn
Koritza entfernt ist, war im 17. Jahrhundert «ne
deutendsten Städte in Epirus und Mazedonien-
fast 30 000 Einwohner , welche lebhafte Handelsbe
mit den westeuropäischen Ländern angeknüpff
Viele wandelten nach Österreich-Ungarn aus m
wendeten, wenn sie wieder heimgekehrt waren
großen Teil des erworbenen Vermögens
tätige Zwecke. So erfreute sich die Stad!
vorzüglicher Schulen und zahlreicher Stiftung«,
arme und kranke Leute. Im Jahre 1744
in Moscopolis die „Neue Akademie" als eineA
schule gegründet. Das Jahr 1760 brachte diek
einer Armenkasse. Was aber Moscopolis eine gm»
sondere Bedeutung in der Geschichte des geistigen™
der Griechen unter der türkischen Herrschaft
eine in der ersten Hälfte des 18. Jahrhundett
Druckerei — die dritte Druckerei, die das tz
nach denen von Konstantmopel und von Sin
die Typographie wurde hier fast hundert I—
eingeführt als in Athen. Im Jabre 1789 wurde
polis von den muselmanischen Albanern über'
plündert, in Brand gesteckt und fast vollständig
Die Einwohner wanderten in Massen aus und
sich zum Teil in Koritza an. so daß dieser Ort,
dahin nur klein gewesen war , immer größer würbe.

Viele Bewohner von Koritza betrachten es «!z
Ehre und eine Pflicht, in ihren Testamentender
Gemeinschaft zu gedenken: in der griechischen.
bank sind zahlreiche Schenkungen und Legate
Patrioten niedergelegt. Im Jahre 1880 zählte matt
als 300 Stifter . Eine „Lassos" genannte, eigens
Zwecke gegründete Gemeindekasse, nimmt die j
richts- und Mildtätigkeitszwecke bestimmten S
und Vermächtnisse entgegen, und Koritza ist l
Wohltätigkeit in der Lage, Schulgebäude, Sßi
Armenhospize, Krankenhäuser usw. zu errichten
der größten. Wohltäter der Stadt und des Gri
war Johann Bangas , der, nachdem er Kr
einem schönen Gymnasium und mit anderen
bedacht hatte, zwei seiner in Athen gelegenen
dem griechischen Staate schenkte. Im Jahre IM
ein aus Koritza stammender Grieche namens s
der seit vielen Jahren in Bukarest wohnte, der
orthodoxen Gemeinde 400 000 Frank für die Sc...
Koritza. Er verlangte jedoch, daß die albanische
in den höheren Klassen der Schule nur wie
andere fremde Sprache gelehrt werden solle,
wies die orthodoxe Gemeinde die Schenkung zurück,
veranlaßte wieder Avramidis , von seiner Bedin»
zusehen und der Gemeinde die genannte Su«
dingungslos anzubieten.

Vor drei Jahren schenkte ein gewisser DM
gleichfalls aus Koritza stammte und sich gl '
Rumänien niedergelassen hatte, verschiedenenE..
seiner Vaterstadt 160 000 Frank . Die Gemeinde
in diesem Falle das Geschenk zurück, weil es «
„Christlich-orthodoxe Gemeinde von Koritza" gerichtet
der Schenker hatte vergessen, das Wort „hellenische'
zusügen. , .

Unter den Koritzaer Ereignissen der letzten zelli
erregte besonders großes Aufsehen die ErmokdM
Metropoliten Folios , der im Jahre 1905 von
manischen Albanern erschlagen wurde. Auch
jetzigen Aufstande spielt wieder der Mettopolit,
erste Geistliche, eine Rolle, da er bekanntlich als
der Unruhen in Haft genommen wurde.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 10 . und 11 . April. ^

Sonnenaufgang 618(5 16) II Mondaufgang '-fl
Sonnenuntergang 646(6 4S) | Monduntergang

10. April . 1727 Samuel Hein icke, Begründer ds
ftummenwesens, in Nautschütz bei Weißenfels ged. - 1Sriedrich des Großen über die Österreicher bei Mollw»amuel Hahnemann, Begründer der Homöopathie,
geb. — 1838 Komponist Eduard Kremser in Wiens
Komponist Eugen d'Albert in Glasgow geb.

11. April . 1713 Abschluß des Friedens von
des Spanischen Erbfolgekrieges. — 1801 WalzerkomP^
Lanner in Wien geb. — 1814 Vertrag zu Fontaô M
gültige Abdankung Napoleons 1. — 1806 Dichter Anai»̂
(Anton Alexander Gras v. Auersperg) in Laibach ge°-

□ Festgcdanke». Festestage grüßen uns ickM̂
Ferne. Bald werden sie als liebe Gäste in um .
treten und Glanz und Frieden und stille r eW
Gastgeschenke bringen. Wie arm wären wir
Feste! Wir würden uns zerquälen iyi Gleichmm̂»
Selbst der Alltag erhält neue Weihe, wenn er
folgt. Wir Hahen uns erholt zu neuer Arben, M
der Ruhe wieder wie eine Lust erscheint.
müssen kluge Menschenkennergewesen sein, die> -
setzten. Im Rhythmus der Feste, wie sie kommer
schwingt unsere Seele. Sie soll nicht ihren etgen.
verlieren. Darum ist es, daß ernstes Sinnen ..
Freude wechseln. Karfreitig und Ostern. k)a . ■
Gleichnis des Höheren Lebens. Die Welt ft .
erstehen. Der Lenz schreitet durch das
den Mühseligen und Beladenen seine Gaven- ^
und kosenden Sonnenstrahl , der aus der
Lebensniederungen tritt , und das junge Grün,
Tiefe schwarzer Schollen wie ein Dankgeo» , *
Erde zur Höhe grüßt. Ostern ist ein Gnaoe»»^
Himmels, das die frohe Botschaft der Erloiung. ^-
auferstehung zu den Staubgeborenen bnngr- ■>§
der Aufstieg der Menschenseele aus der
täglichkeit in jene Höhe, die die
Gefühles ist. Vor der Lust der Ernii- j :\Tsijf
zerriebt die Lust mit trunkenen Sinnen . §
tages erfreuen mag und jubelnd die Lenzeriie«
will, heilige seine Seele. Die geläuterte |
die Heiterkeit des neuen Werdens umfange».



* Der Verkehrs , und verschönerungsverein
zu Beginn bar Reisezeit wieber eine lebhafte Tätig-

^ "'«dem er durch Prospekte, Inserate usw. bic Reiselustigen
1 gelegenes Stäbtcden aufmerksam macht. La«
" hgz in einer Anzahl bebeutenber oberrheinischer unb

^"verrvinischer Zeitungen ab Anfang Mai erscheint, steht
Oll*

' \ lÜathoburaî rWv '
Braubltcb >Äeiir
Waldreiche Umgeh.

— J/linera !quellen .—
jTuskun/t:

Verktlirs- u.Vtrsck.-Vtreinßnubtch.

Turngang Den alljährlichen Haupt Turngang
.„nimmt, wie' von altersher üblich, ber Turnverein am

“’ä „ Mai-Sonntag. Äl» Enbziel ist Höhr-G.enzhausen be-
üimint» Der Weg geht burch ba» Schlierbachtal nach Ahl,
jj' Iahnsahrt nach Dausenau, von hier über Hömberg,
Mlschneudors unb Rieberelbert nach Montabaur unb burch
r , Montabaurer Walb nach Höhr-Grenzhausen. Die Wege-
länae beträgt 24—26 Klm., sodaß auch ältere Mitglieder
s.ck beteiligen können Er wirb abgekocht, wozu Fleisch
koiiseiven zur Verfügung gestellt werden. Für bie Jugenb-
lidien wirb bie übliche Fahrpreisermäßigung erwirkt.
^ * * vom Inserieren . Das im Herbstv. I . ge-

troffen* Abkommen von 5 großen Berliner Warenhäusern,
ihre Ausgaben für Inserate bebeutenb einzuschränken, ist jetzt
wieder aufgehoben worden, weil die ungenügende Reklame
da« Weihnachtsgeschäft zu nachteilig beeinflußt hat. Auch
Aioolf Herzog hat vor einigen Jahren geglaubt, durch ein
Einschränkung der Inserate den Reingewinn erhöhen zu
können. Nach wenigen Nonaten mußte er jedoch erkennen,
doß da* Geschäft rapide zurückging und seitdem inseriert er
mit größtem Erfolge mehr als je zuvor.

* Line neue Hochflut des Rhein» ist gekommen.
Der Wafferttand des Rheins geht abermals aus der gesamten
Strecke in die Höhe. Dabei ist da» Anwachsen der Fluten
so stark, daß binnen kurzer Zeit wieder die ersten Ein¬
schränkungen in der Schiffahrt Platz greifen werden. Jn
den letzten 24 Stunden ist das Wasser des Rheine» nach
dem Pegel von Bingen gemessen um rund 30 Zentimeter in
die Höhe gegangen. Da am Oberrhxin das Waffer nunmehr
jedoch schon langsamer gestiegen ist, dürften die Fluten als»
bald wieder zum Stillstand kommen.

**  Die Schulsparkassen im Regierungsbezirk Wies¬
baden. Mit der Einiührung der Schulsparkaffen hat die
Naffauische Landeebank in der letzten Hälfte de« Jahres 1912
begonnen. Am Ende desselben Jahre» waren in 69 Orten
Schulsparkaffen eingerichtet, am 31 Dezember 1913 dagegen
in 102 Orten. Die Zahl der Klaffen betrug 272 mit 13 550
Schülern. Von diesen beteiligten stch Ende 1913 bereit«
9250 am Sparen und hatten 128000 Mk. eingezahlt. So
legtenu. a. in Bischoffen von 115 Schülern 112 ihre Spar¬
groschen in der Schulsparkaffean, in Diedenbergen von
165- 160, in Dillbrecht von 53—48, in Dillenburg von
222—106, in Endbach von 166—164, in Hermannstein von
243—236, in Hörbach von 121—118, in Lorch von
386—291, in Naunheim von 275—246, tu Niedereisenhauscn
von 90—90, in Riederweidbach von 72—72, in RüdeSheim
von 523—386, in Schmitten von 115—115, in Sinn von
293—287, in Wehen von 212—170, dagegen in Nieder- ‘
tiefeubach von 87—16, in Winkel von 433—178, in Hachen¬
burg 110—28. Die größten Guthaben besitzen Schulspar-
kaffen in Rüdesheim mit 7235,99 Mk., es folgen Langen-
fchwalbach mit 5663,75 Mk-, Sinn mit 5229,69 Mk.
Lorch mit 4733.63 Mk., Bürstadt mit 4597,56 Mk., Dieben-
bergen mit 4233.58 Mk.. da» kleinste hat die Schulsparkaffe
Fischbach bei Langenschwalbach mit 1,60 Mk. Die Schüler
erhalten ihre Spareinlagen mit 3 pEt. verzinst.

** Schiffahrt . Die Köln-Düffeloorser Rheindampf-
schiffahrts-Geielllchast hat soebea ihren ersten diesjährigen
Fodrplan herausgegeben, der vom 10. bis einschl. 30. April
Gültigkeit hat und der für unsere Landebrücke folgende Fahr¬
zeiten verzeichnet: RheinauswärtS: 11,10 und 11,50 Uhr
vormittags; rhei abwärts: 2 10, 5,55 und 6,40 Uhr nach-
mittags.

**vaterländischer Frauenverein . Am Samstag,
den 18. Aprild. I ., naMmitlags3.30 Uhr, findet im Sitz-
vngrioal des LanveShauseS. Kaiser Friedrich Ring 75 in
Wurbaden die diesjährige Mitgliederversammlung de» Bezirks-
verbandet Vaterländischer Frauenvereine im Regierungsbeiirk
Wiesbaden statt, wozu alle Mitglieder des Kreisverein»
Ct. Goarshauien ergebenst ringeladen werden.

** Rote Kreuz-Sammlung . Wie bereits gemeldet,
'vll mit dem 10. Mai beginnend, >m ganzen Deutschen Reich
"ne Rote Kreuz-Sammlung eingeieitel werden, um die Mittel

lum weiteren Ausbau der freiwilligen Krankenpflege zu ge¬
winnen. Einzelheiten werden demnächst bekannt gegebenMeiden.

** Die Schonung der Wildkatze, die im Regier-
"S*beznkW>esoaorn nur noch in wenigen Exemplaren existiert,
>̂rd vom Regi.rungspräsidenten den Jagobe,'itzern, -Pächtern

Hl?1 bringend empfohlen.

Ofterwanderungen.
3.

Dem Kerkeriser Weg nach über Kerkert» (blaue» Dreieck)
«abemer. Aus der Bademer Höhe Fernsicht nach den

^ "gen und Fleckertshöhe(letztere stets deutlich). Vor
Waldgebiet(vorne Fichtenniederwald) links ab einem
"°ch und noch 8 Minuten aus dem Bergweg nach

kQÖ"an in einer Stunde erreicht und nicht
Nehlen kann- Oester schöne Aussichten nach dem Lahntal,
tfelopfund zuletzt nach Coblenz und Umgebung._

mafferftands-naebridbten.
Rheinpcgel: 3,84 Meter.
Lahnpegel: 2,81 , „

Luftfcbtff und flugzeug.
* Neuer Unfall auf dem Sternflug nach Monaco . An

derselben Stelle , an der der deutsche Flieger Hirth seine
Monacofahrt unterbrechen mußte, hat nun auch der Franzose
Moineau einen schweren Unfall erlitten. Er verlieb mit
seinem Passagier an Bord seines groben Bröguet-Waffer-
Doppeldeckers Marseille bei gutem Wetter, aber unruhigem
Meere und erreichte Tamaris . Nachdem er sich auf das
Wasier niedergelassen batte, wollte er sofort wieder auf¬
steigen, der Apparat wurde aber durch einen Windstob gegen
eine Boje getrieben, wobei der Zentralschwimmer einen Ritz
erhielt. Plötzlich blieb auch der Motor stehen und die
Flieger mußten sich in den Hafen schleppen lassen. Als der
Apparat am Schlepptau lag, wurde er von einer Welle um¬
geworfen und beide Insassen fielen ins Meer. Die Maschine
wurde vom Wellenschlag völlig zertrümmert.

* Todessturz eines Fliegers . Der englische Militär¬
flieger Deane ist auf dem Flugfeld Brookland bei London
abgestürzt. Er war sofort tot.

<3> Wettbewerb für Wasserflugzeuge. Die National-
flugspende, das Reichsmarineamt. das Reichsamt des Innern
und der Deutsche Luftfahrerverband veranstalten unter Mit¬
wirkung des Rostocker Aeroklubs ünd der Stadt Rostock
vom 1. bis 10. August in Warnemünde einen Wasserflug-
Wettbewerb. Die Veranstaltung zerfällt in : 1. Die Vor¬
prüfung mit Prämien . Sie besteht in Abflugprüfung mit
anschließendemEinstundenflug, in Steigprüfung bis zu einer
Höhe von 600 Metern mit voller Belastung in höchstens
15 Minuten , in Geschwindigkeitsprüfung mit mindestens
80 Kilometern in der Stunde bei voller Belastung, in
Manöverierfähigkeit auf dem Wasser, umfassend das Ankern.
Ankerlichten, das Heißen des Flugzeugs, das Anwerfen des
Motors und ein 24stündiges Zuwasserliegen: 2. in dem
Wettbewerb um den großen Preis , bei dessen Beurteilung
See -Eigenschaften, Flug-Eigenschaften, konstruktive An¬
ordnung und Bauausführung den Ausschlag geben. Außer¬
dem werden besondere Wettbewerbe zur Erlangung des
groben Preises veranstaltet, bestehend in Landabflug, Land¬
landung und Uberieeflug auf mindestens 200 Kilometer.
Das Reichsmarineamt verpflichtet sich, bei einer oder
mehreren der preistragenden Firmen im ganzen mindestens
zehn F̂lugzeuge bauen zu lassen.

Rof - und Perfonalnacbncbten.
* Der Kaiser und die Kaiserin werden am 9. Ma ! in

Strabburg i. E. eintreffen und dort bis zum 11. Mai ver¬
weilen.

* Die Taufe des Erbprinzen von Braunschweig
wird, wie aus Braunschweig gemeldet wird, am 9. Mai statt¬
finden.

* Der Prinz Max von Sachsen , der Bruder des Königs
von Sachsen, der in den nächsten Tagen in Paris eine
Predigt halten wollte, ist an Influenza erkrankt.

* Die Gräfin Posadowskn -Wehner , die Gemahlin
des langjährigen Staatssekretärs , ist in Berlin im Alter
von 73 Jahren gestorben. Seit dem 3. Januar 1871 war sie
mit dem Grafen Posadowsky verheiratet.

* Dem Erzherzog Peter Ferdinand von Öster¬
reich ist vom Kaiser der Schwarze Adlerorden verliehen
worden.

* Zu dem russisch -rumänischen Heiratsprojekt wird
aus Petersburg gemeldet, daß die Verlobung der ältesten
Zarentochter, Großfürstin Olga, mit dem Prinzen Carol von
Rumänien erst in wenigen Wochen von der Krim au»,
wohin der Prinz zum Besuch des Zarenpaare» kommen wird,
bekanntgegebenwerden soll. — ,

Soziales und VolkswirtfcbaftUcfree.
* Millioneiistiftung für ein Kinderhospttal. Der Herren¬

schneider Frank in Wien bat für Errichtung und Betrieb
eines Hospitals für Kinder drei Millionen gestiftet Seine
Stiftung soll hauptsächlich lekonvaleszenten Kindern, die
Licht Sonne , gute Ernährung und staubfreie Lage brauchen,
zugute kommen. Frank kaufte zu diesem Zweck im Bezirk
Lilienfeld in Niedcrüsterreich drei Bauernwirtschaften zu¬
sammen. wo das entsprechende Spital gebaut wird.

]^ ab und fern.
O Kaiserliche Belohnung schwedischer Lebensretter.

Eine brave Heldentat schwedischer Seeleute auf hoher See
ist jetzt vom Deutschen Kaiser belohnt worden. Der
deutsche Dampfer „Bismarck" sank im Dezember v. I . in
der Nordsee, der Mannschaft des auf drahtlosen Hilferuf
sofort herbeigeeilten schwedischen Dampfers „Thay " gelang
es nach übermenschlicherAnstrengung, von der 20 Mann
starken Besatzung des „Bismarck" II Mann aus der
stürmisch bewegten See zu retten. Als Belohnung für
diese brave Tat ließ der Kaiser jetzt dem Kapitän des
.Thay ", O. Rommel, eine goldene Remontoiruhr mit dem
Namenszug „W" und der Deutschen Kaiserkrone in
Brillanten und eingravierter Widmung nebst goldener
Kette, den beiden Steuerleuten und dem ersten Maschinisten
je ein Marineglas mit Widmung und der Mannschaft ein
Geldgeschenkvon 200 Kronen überweisen.

O Verhaftung internationaler Juwelendiebe . Die
Berliner Kriminalpolizei verhaftete eine internationale
Einbrecherbande, auf deren Konto eine große Zahl der in
letzter Zeit in Berlin und anderen Städten verübten
Juwelendiebstähle kommen dürfte. Das Haupt der Bande
ist ein Ungar Eugen Horwarth aus Budapest. Insgesamt
find neun Personen festgenommen.

© Untergang eines Segelschiffs . Ein schwerer Schiffs-
-usammenstoß wird erst jetzt bekannt. Der Kapitän eines
englischen Dampfers , der im Hafen von Belfast eingelaufen
istz erzählt , daß fein Schiff am 29. März in der Nähe der
Scilly -Jnseln , die der Südwestspitze Englands vorgelagert
lud . mit einem Dreimaster zusammengestoßenist. Bevor
och dem finkenden Schiff Hilfe gebracht werden konnte,
>ar es Kreits in den Wellen verschwunden. Die gesamte

Besatzung, deren Zahl noch nicht bekannt ist, ist ertrunken.
Ls dürfte sich um einen französischen Segler handeln.

O Probefahrten eines neuen Ozeanriesen . DaS
Schwesterschiff des „Imperators ", der Riesendampfer
„Vaterland ", ist soweit sertiggestellt, daß schon in wenigen
Tagen die Probefahrten beginnen können. Vorausgesetzt,
daß diese zufriedenstellend verlaufen, soll der Ozeanriese
schon am 14. Mai von Cuxhaven aus seine regelmäßigen
Fahrten nach Newyork aufnehnien.

O Schwerer Eisenbahnzusaminenstofi . Bei der Fahrt
in das Maschinenhaus stieß eine Lokomotive in der Station
Aschaffenburg auf einen besetzten Gepäckwagen. Von dem
-in dem Wagen befindlichen Personal wurde der Zugführer
schwer, vier andere Beamte leicht verletzt.

O Grofifcuer in einem Moseldorfe . Schweren
Schaden hat ein Brand in dem Moseldorfe Winningen
angerichtet. Zehn Häuser und zwei Ställe fielen dem
verheerenden Element zum Opfer, wodurch zwölf Familien
obdachlos wurden. Von den abgebrannten Häusern sind
sechs über 300 Jahre alt. „ . .

, © Bulkanausvrach in der Krim . Ein lange erloschener
- Vulkan ist fünfzig Werst von Feodossia wieder in Tätig-
] feit getreten. Der Ausbruch war so stark, daß das Land

in einem Umkreis von zehn Desjatinen binnen einer
halben Stunde von Lava bedeckt war . Menschen sind nicht
zu Schaden gekommen. Das in der Nähe gelegene Dorf
Djaotobe . das gefährdet schien, blieb verschont, da der
Lavastrom sich in entgegengesetzterRichtung feinen Weg
bahnte. „

O Gewitterschäden in Süddeutschland . Gewitter unb
Regengüsse, vermischt mit Hagelschauern, haben sin Baden,!
Württemberg und Elsaß vielfach Schaden angerichtet. Jn
Hoerdt wurde der Landwirt Christiau Nuhlmann auf dem
Feld vom Blitz erschlagen und seine Fra » betäubt . Jn
Kieselbronn und in Ebingen schlug der Blitz je in ein
Wohnhaus und verursachte starke Beschädigungen. Die
Birkenzeller Kapelle ivurde durch Blitzschlag größtenteils
zerstört. In der Gmünder Gegend haben die Kulturen
durch heftige Hagelschläge gelitten, in Göppingen ent¬
wurzelte der Sturm zahllose mächtige Eichen, in Leonberg
riß der Sturm einen größeren Neubau um. Auf den
Kämmen des Hoch-Schwarzwald liegt ein Meter Neu¬
schnee. '

© Unglaubliche Bestialität russischer Bauernburschen.
Jn dem kleinen russischen Städtchen Stawropol haben drei
junge Burschen ein junges Mädchen, die Tochter eines
jüdischen Fischers, geivaltsam auf den Friedhof geschleppt
und dort an ein Holzkreuz geschlagen, das auf dem
Friedhof stand. Die drei Verbrecher verfuhren dabei mit>
einer unfaßlichen Grausamkeit, indem sie dem jungen
Mädchen lange Nägel nicht allein durch Hände und Füße
trieben , sondern auch durch die Augen stachen. Die
Burschen wurden von der Bevölkerung vor der Polizei in
Schutz genommen, so daß sie entfliehen konnten.

O Ausdehnung der Frankfurter Bestechungsaffäre.
Vor einiger Zeit wurde bekanntlich der Leiter der Sitten¬
polizei in Frankfurt a. M ., Polizeikommissar Schmidt,
vom Dienst suspendiert, weil gegen ihn der Verdacht vor¬
lag. Bestechungsgelder angenommen zu haben. Die
Untersuchung hat nun so schwerwiegende Belastungs-
Momente ergeben, daß Schmidt in Haft genommen wurde
Weiter wurde eine in der Frankfurter Lebewelt bekannt«
Frau Bertha Bohnert verhaftet, die dem Schmidt öfter
Geschenke gemacht und bares Geld gegeben haben soll
Weitere Personen stehen ebenfalls in starkem Verdacht.

© Heilung von Rückcumarklähmungen . Professor
Dr . Netter in Paris hat der dortigen Akademie der
Wissenschaften mitgeteilt, daß es ihm gelungen sei, die
durch Entzündung des Rückenmarks verursachten Läh¬
mungserscheinungen durch Behandlung mit einem Serum
zum Stillstand zu bringen. Der Patient ist 35 Jahre alt.
Dieses Serum führte er so vorsichtig ein, daß bei der
Injektion das Rückenmark nicht unmittelbar berührt wurde.
Es handelt sich bei dieser Serumanwendung um einen
allerersten Versuch am Menschen, nachdem zahlreiche Experi-

r  mente an Tieren dazu ermutigt hatten. — Bevor weitere
Mitteilungen über diese aufsehenerregendeHeilung gemacht
sind, wird man die Dieldung vorsichtig aufnehmen müssen.
kleine Oages - Okronik.

Halle a. S ., 8. April. Durch einen Wirbelwind
wurden fünf Arbeiter von einem Neubau in Eilenburg
herabgeschleudert und schwer verletzt. Der Neubau wurde
zerstört.

Beuchen, 8. April. Der frühere Polizeikommiffar Selle
in Myslowitz wurde verhaftet, weil er in den Beuthener
Mädchenhändlerprozeb verwickelt ist. '

London, 8. Avril. Beim Überschreiten des Bahndammes
in Hoddesdon wurden mehrere junge Leute vom Zuge
erfaßt . Ein 14 jähriger Knabe wurde von der Lokomotive
zerinalmt, ein anderer mehrere Kilometer weit fortgeschleift,
bis er mit zerschmettertem Schädel liegen blieb. Mehrere
andere wurden in Stücke gerissen. ,

Nizza» 8. April. Durch einen Wässereinbruch wurden
sieben Arbeiter in einem Schacht überrascht. Zwei sind er-
truriken. zwei andere befinden sich in bedenklichem Zustande.

Newyork, 8. April. Die Hinrichtung der vier Mörder
des Spielpächters Rosenthal in Newyork wird Anfang
nächster Woche stattfinden. _ [

Gettesdienft-Ordtiung.
Lvang . Kirche.

Freitag, den 10. Apr'l 1914. — Karfreitag.
Vormittag« 10 Uhr: P -edigtgotteSdienstu. hl. Abendmahl.

(Unter Mitwirkung des KirchenchorS.)
Nachmittag» 2 Uhr: Predigt und Beichte.

„ 5.45 „ : Liturgischer Gottesdienst.
Kath . Kirche.

Am Karjieitag beginnt der Gottesdienst um 9 Uhr (Kollekte
für das hl. Land) ; nachmittags6 Uhr ist Andacht.

Am KarsamSlag beginnen die hl. Weihen um 7 Uhr, daran
säl'eßt fickf. Gottesdienst an; nachm. 6 Uhr Auserstehiinasseie'-.

Aitlerungsverlsuk.
Eigener Wetterdienst.

Da« Zentrum des sttzllägigen Tiefdruckgebiets verschiebt
sich zwar loügsam, ober stetig mehr nach Norden, sodaß .«
inzwischen von der südlichen Nordsee bis Lapp and gewandelt
ifl. Dadurch wird die Wirkung de» tiefe» Drucks bei u»S
immer geringer.

Aussichten: Mäßig warm bi» kühl, noch etwas Regen.
_ Niederschlaa om 8. Slpril 1,1 Millim._

Pa . frische Eier
empfiehlt

per Stück 6 Pfg.
Lebensmitteihaus I? Pfeffer^

* Vekannrnrachung.
Die am 31. März in den Distrikten Hehnen uiw abge-

>haltene Holzverstügerung ist genehmigt.
Die Ueberwesinng findet Samstag, 11. d. M , vor-

-iiitlags 10 Uhr finit.
Braubach, 9. April 1914._ Der Magistrat.

Gefundene Gegenstände.
Ein Spazierstock.

Derselbe kann von dem sich legst mierenden Eigen,
tiimr auf dem Bürgermeisteramt(Polizeibüro) abgeholt
werden.

Braubach, 6. April 1914. Die Polizeiverwaltung.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

Uuh- und Krenrcholz-Versteigerung.
Am Donnerstag , den 16. April d. I ., Vorm

10 Uhr beginnend, kommen au« den nachstehend verzeichneten
- tadtwalddistrikten im biegen Ra1hau«saale zur Versteigerung
1. Distrikt4 Kubloch:

16 Rm. bucken Scheit u. Knüppel, Nr. 476,
478- 482, 484, 485.

2. Distrikt7 Neuweg:
3 eichen Stämme mit 2,12 Fstm., Nr. 304, 305, 306.
6 buchen „ „ 5,47 „ Nr. 307, 308

309, 310. 312, 314.
10 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 408 - 416.

3. Distrikt8 Neuweg:
13 Rm. buchen Scheit, Nr. 493,494,495 , 530,534

4. Distrikt9 Neuweg:
4 eichen Stämme mit 2,26 Fstm., Nr. 133, 134

136, 137.
4 Rm. buchen Scheit, Nr. 499, 500, 501, 502

5. Distrikt 10 Neuweg:
2 eichen Stämme mit 2.96 Fstm., Nr. 510, 511
18 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 503, 50-

506, 508, 510, 512, 513, 515, 528, 529
6. Distrikt 11 Neuweg:

4 eicheu Stämme mit 2,69 Fstm., Nr. 299, 301
302 303

10 bucken Stämme mit 7,69 Fstm., Nr. 284—290,
292, 293, 294.

2 Rm. eichen Scheitu. Knüppel,( Nr. 355—407
138 „ buchen „ „ * ( 532 , 533

7. Distrikt 13 Neuweg:
3 eichen Stämme mit 2,85 Fstm., Nr. 506—508
42 Rm. buchenu. Weichholzknüppel, Nr. 535 —554

8. Distrikt 12-a Neuweg:
1 eichen Stamm mit 0,80 Fstm., Nr. 509.
1 Rm. buchen Scheit, Nr. 526.

9. Distrikt 14 a Spital:
39 Rm. buchen Knüppel, Nr. 555—575.

10. Distrikt 17-a Dankenhöll:
7 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 518, 519

521, 522.
11. Distrikt 26 a Hieweg:

2 Rm. buchen Scheit, Nr. 603.
12. Distrikt 81 Altmond:

1 Rm. buchen Scheit, Nr. 611.
13. Distrikt 32 Allmond:

2 eichen Stämme mit 3,18 Fstm., Nr. 1029, 1030.
4 Rm. eicden Scheit, Nr. 608.
3 „ buchen „ u . Knüppel, Nr. 609, 610.

14. Distrikt 33 Altmond:
2 Rm. buchen Scheit, Nr 605.

15. Distrikt 34»a SameSeicherschlag(Bräunestiel) :
36 Rm. Nadelholzreise»knüppel, Nr. 591—602

16. Distrikt 35-a Geifiberg:
1 Fickt nstamm mit 0,69 Fstm., Nr. 1028.

17. Distrikt 36 Sam*« tdnrfahq:
1 Rm. bucken Knüppl, R . 604

Kaust», blinde, wolln sib du« Holz voitn» onsb n
Br-'ubnch8. Ap > 1914. T > -st"".

Täalich frische

Milch
und Hehbohnen

hat obzugeben
Richard Arzbächer.

Leere Kartons
bat anzugeben
Heinrich Metz, Bn mnenstr

Ojirrritt-Fiirtkn
Päckchen5 Psg.,

örilIM-Eikr-F«rbcil
5 ve schied. Farben für 10 Psg.,

Quedlii.or- und Ostara-
Papier 10 Psg.

Schönster Schmuck sürOster-
Eier empfiehlt die
Marksburg - Drogerie ."

»ick-, Makkaroni
nn$ Dörrobst

in verschiedenen Preislagen
empfi blt
Leben sinittel bans
_ H Pfeffer.

Codes- Anzeige,
Verwandten, Freunden und Bekannte

mit die schmerzliche Mitteilung, daß mein
Gatte, unser treuiorgender Sohn, Vater »
Schwager und Onkel ' ’ÖC|

2 Vetter»
und eine eiserne

Bettstelle

Georg Diehm
zu verkaufen bei

Karl Kunz , Sommeraofir.

Vcttfedern
frisch eingetroffen bei
Geschw. Schumacher.

Holzäpfel
Essig

— per Liter 30 Psg. —
empfiehlt

Adolf Wieghardt.

wird niemals die Wirkung der
eckten Steckenpferd - Teer»
fchwefel -Seife v. Bergmann
u. Co., Rudebeul. gegen olle
Arten Haulunreinigkeiten und
Hautausichläge, wie Mileffer
GefichlSröte, Blütchen. St . 50
Pfa. Lhr . wieghardt.

im Alter von 46 Jahren heute vormitta» k
sanft entschlafen ist. -W

Die« zeigen an mit der Bitte umTeilnahme m m

Die trauernden Hinterbliebene
Brauback, Miehlen, Philippstein %

Wiesbaden, Halle, Essen, Bochum. 8. April,
Die Beerdigung findet am Frei,«/

mittag 3 Uhr statt. ö

Delikatessen

Pa. Suppmwurfe
3 swck 25 PI,.

Pa. Boulliontvürfe
Blitz

4 Stück 10 Psg.
100 *,25 Mk.

L-ber.smittelbau« h . Pfeffer.

Wein Kaus
in der Unleralleestcaße ist nnt
günstigen Bedingungen zu v-r
kaufen.

A. Lemb.

Husten hält den erprobten Wybert
Tabletten nicht stand, so steot in
jedein der zahlreichen Zeugnisse
über dieses ausgezeichnete Mittel
zu lesen. Wer irgend zur Er
kältung neigt, viel zu sprechen
hat, seinen Hals schonen muß
läßt sie nie ansgehen und nimint
sie regelmäßig, wobei er immer
von neuem ihre erfrischeadeund
wohltuende Wirkung verspürt
Die Schachtel kostet in allen Apo-
eken1 Mk. (6.

empfiehlt

Hummer in verschiedenen$adiajj
Krabben „ „ M,;i
Lachs, lose und in Packung-
Mayonaisen in Gläsern \
Worcester Sauce
Sardellen- und Lachsbutter:
Anchovis in Tuben
Oelsardienen und Sardellen
Champignons
Salzbretzel und Salzkakes

>n g' vßer Auswahl empfiehlt

Wohnung
(2 Z»mmer, Küete uno Z«b?
hü ) zu uermieten.

S *>dßst'nße 17.

Jean Engel. Achtung!
Für die Festtage:

1 ftdl. Wohnung
»N't » ll ' M Zl,a hör za v-1.t<.

str.'st 44.

(^ iCfBöiseli Doppelli
schm re Sorte, 6V2 Psg.

>>pfi blt
Adolf  Wieghardt.

Auszug
aus im Pol'zeiv'toroiu»u ouu. 9. Janua» 1909

§ 6.
Da« V rbringen von U>kraut in d'- Feldwy  ist v >

bot-n. Da« Aiiftabien von Kie«, Siein n. Schult un^ G öll
auf Feldwege darf nur Nach ,inqebo>ie» E 'auon»« der Po z >
bebö de staufin »>.

§7
Do« Ack>n üb r t»e unltofe nNn W gegiäben un

G' üb n, >omie da» Be ichlei' tN aus u>d in iftrlben »ft unter
logt.

Obige B ' mmurgen, aeg,n welchen letzterZ it v r.
stoßen morde, ist w' rd.« in Erinreung g-biacht.

Bra»b»ch. 7. Ap ' I 1914. Die Pa 'iz-'verwoltuna.

Eiev
Alter Korn

z» konkurrenzlos billigen Pre¬
ist in nur pnma Qu-litüi
mpfiebl'

Zean Engel

aus der b-' übmt. Brennerei von
H. C. König in Sleinhagen
empfi hlt

Lmil Lfchenbrenner.

von ganz Heller Farbe m<i »,
Mainzer Aktienbierbrauerei im"

Bekannte qute Aüche.
Brandacker ^ eine x>6r Lli
1 Mk , in Gebinden billi 1

Besten« emp oblen

H . Trempei

Frische
Butter

Emgkm. Pflaumell
iüß

02

lauei

Auszug
ou» der lf ol'z ioei ordnung vom2. Aprl 1894.

8 1.
In der Zeit vom 1. April bi« einschließlich 15. Ma»

und vom 15. S p'-mber bi« einschließlich 31. Oktober einer
jeden Jabre« müssen die Tauben in .den Taubenschlogev ge¬
halten werden, dgmt ste der Saat nicht schab n.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bi« zu 9 Mk.
und im Unvermögensfallemit entsprechender Haft geahndet.

Obige Vest'mmung wird in Erinnerung gebracht.
Braubach, 8. April 1914. D>e Pol-z iperwalkima.

eing'lroff-st
Lhr . wieghardt

in vorzüglicher Qualität und
großartigem Gern mack v»»kauf'
au-g mo.-en p» P 'd 50 Pfg.

Lhr . wie Hardt
'vt rksbu->i' D' o>e' i>>.

/u den Festtagen

Als passende Geschenke
zur Konfirmation

empiehle

Irgrafdiitic,
KirtkilliillNllics,
Taslhenlüchcr,

Offlif hübsche Auswahl verlchied

Sdimudt grorußjinbc.
Rud . Neuhaus

werden beigst repariert.
Ernst Iseringhausen,

Nbrmacker, Oderalleeärahe 3.
J» %P'

Wachs - und
Gummituche CD

in schönen, modernen Mustern
empfiehlt billigst

tz. Schultheis , Markt.

Sämtliche Backartikel
in nur Ia. Ia. Qualität

empfiehlt
Jean Engel.

Meine
«Md

0 II
pro Band und Woche nur

10 Pfg.
•alte bestens empfohlen.

A. Lemb.

Für 10 Pfg.
eine neue Blase.

Für 75 Pfg.
ein neue« Kleid durch Färben
mitBraun’schen
Haushalt färben

KNAUS - undKAPPLEK - Pianos/,,
Preislagen — Gespielte Pianos von 150

Mannborg - und Hinkel -Harmoniums.

Seefisch
aus der
Marksburc

empfiehlt zum billigsten Tagespreis
Lebensmittelhaus H.

Drogerie ."

fbtfissttffiis « ni
in schöner Auswahl find eingetroffen.

Ä. Lemb.

Für die Feiertage
eingetroffenr

Frischer Blumenkohl
Treibhaus Gurken

Kopsalat, sowie andere Gemüse
empfiehlt billigst

Karl Kugelmeier.

Kitz-u. Liegewagen
lowie

Klappwagen
neu eingetroff-m bri

Schultheis , Markt.

Oster -Postkarl
— neueste Muster -

rnd eingetroffen.
A. Lei


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

